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Das 20. Stiftungsfest
der

Schweizergesellschaft
am 12. Februar 1865

«Eine bescheidene Fest-
tafel zeigt das beigege-
bene Bild den Lesern.
Es sind keine berühm-
ten Persönlichkeiten, die
an ihr sitzen; aber treue
Söhne und Töchter eines
Vaterlandes sind es, die
nie erkaltende Liebe zu |j!:|

demselben vereinigt
hat...» Fünfundsiebzig ^
Jahre, ein Menschen-
alter, liegen dazwischen, //
und wenn wir heute 7^
den Anblick dieser Fest-
gesellschaft eher als pom-
pös empfinden, so ist es ^bezeichnend dafür, wie
bescheiden wir erst im y:
«Zeitalter des Fort-
Schrittes» geworden sind. ')•])

Le 12 février 7565, à

Leipzig, Jans Jes Worn
richement Jécorés a«*
co«/e«rs Jes 22 cantons,
<7«e swrmonîe «ne croix
h/a»che s«f /o»J ro«ge,
/a co/onie sw/sse Je cette
v///e cé/èhre /e 20e an-
n/versaire Je sa /onJa-
tion. v4«tre/o/s, comme
a«;o«rJ'h«Z, /es Swisses
Je /'étranger restent pro-
/onJémenf attachés à
/e«r petite patrie.

atœ

iit

ijutim alien
Katastrophe bei Besteigung des Matterhorns am 13. Juli 1865

«... Alle waren fröhlichen Mutes, denn es war ja gelungen, das für unmöglich gehaltene Werk! Da aber plötz-
lieh stürzt Lord Douglas, er reißt die anderen mit sich nieder und alle sieben fühlen sich mit rasender Gewalt
dem nahen jähen Abgrunde zugerissen. Zum Taugwald, Vater, der am obern Ende des Seiles befestigt war, ver-liert aber selbst in diesem furchtbaren Augenblicke die Geitesgegenwart nicht, und es gelingt ihm, das Seil an
einem Felsenvorsprung aufzuhalten. Schon mögen sie sich für gerettet halten; da unter dem Gewicht der
Männer reißt das Seil und Croz, Haddo, Hudson und Douglas stürzen, von Fels zu Fels aufpolternd, auf-
schnellend, 4000 Fuß tief in den Abgrund nieder. Nur Herr Whymper und die beiden Zum Taugwald kehrten
nach Zermatt zurück.»

L a/pe hom/cZJe, catastrophe a« Cerv/n. Le 73 /»///et 7565, </«atre a/pinistes a»g/a/s Jéc/Jèrewt J'entreprenJre /'as-
cens/on Jw Cerv/n. Sows /a conJ«/te J« g«/Je Croz Je Chamo»/* et Je Je«x hah/tawts Je Zermatt, /es Z«m
La«gzoa/J, /a co/o»»e part Je Zermatt, a/ors pet/f vZ//age perJ«, et atteigw/t, saws /»c/Jents notah/es, /e sommet.
C'est a« co«rs Je /a Jescente #«e /orJ L>o«g/as, âgé Je 79 ans, g/Zsse, entraînant ses compagnons Jans /e v/Je.
L'«n Jes Zwm 7a«gtva/J, en <j«e»e Je /a co/onne, ré«ss/t à attacher /a corJe à «n rocher, ma/s ce//e-cZ se rompt et
<?«afre Jes a/p/nZstes honJZsssanf Je rocher en rocher, /ont «ne ch«te ejjFroyah/e Jans /e v/Je. Les rescapés,
Âfr. Whymper et /es Je«x Z«m Lawgwa/J pe«ve»t regagner Zermatt sa/ns et sa«/s.

Was die «Leipziger Jllustrirte» vor 75 Jahren

von uns zu berichten wußte
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Je rco/ro /wy5, J jy ct

7J w /wr
/'«/J//5/ro Je Le/Jzzg»Fete Jes Uignerons, à Vevey. Cette granJiose mani/estation snscifa Feaacoap J'intérét a /'étranger, gai y consacra Je nom/>reax commentaires.

Des mi//iers Je participants et Je spectafears y prirent part et /e cortege et /es Fa//ets remportèrent an énorme saccès, J'aatant p/as appréciaF/e,
/orsga'on songe gae /es moyens Je /ocomot/on Je cette épogae, éta/ent /oin J'atteinJre /e con/ort et /a rapiJité Je no* transport/ moJernes. Le
Jessin gae noas voyons ci-Jessns représente /a Janse Je /a noce, à /a rae Ja Lac. 7927 noas a permis Je reinere cette /été Jes lignerons gai a ea
/iea Jeax /ois entre 7565 et 7927.

Das erste internationale Turn-
fest in Paris vom 25.-28. Mai:
Schwingturnen der Schweizer

«. Als hätten die Töne neue Stahl-
kraft in die Glieder gehaucht! — das

Bier nicht zu übersehen! — ging es um
41/2 Uhr ans Kürturnen. Das war eine
Lust, wie das Gelingen des einen den
andern immer zu erneuerter An-
strengung anfeuerte: von den Lei-
stungen der einzelnen zu sprechen, ist
überflüssig; hatte uns doch Deutsch-
land seine besten Kräfte, hatten doch
die Londoner uns ihren Präsidenten
hergesendet, zeigten doch die Schwei-
zer das hier wohl noch nie gesehene
Schauspiel des Schwingens !...»

Das Winzerfest in Vevey: Hochzeitstanz in der Seestraße

«.. Noch großartiger waren die Vorbereitungen in diesem Sommer 1865 gewesen. Seit Monaten waren die jungen Leute aus allen Dörfern
der Umgegend fast allabendlich nach Vevey gezogen, um dort die aufzuführenden Gesänge und Tänze einzustudieren... Das heitere Volk
der Bacchusjünger, der Ceresverehrer, der Winzer und Winzerinnen, Hirten und Schäferinnen, denen sich Schweizerscharen in mittelalter-
lieber Tracht, Gemsjäger, ein Bauernhochzeitszug anschließen, brannte vor Begierde, sich den Zuschauern zu zeigen, welche in den letzten
Tagen und Nächten zu vielen Tausenden von Eisenbahnen und Dampfschiffen in die gastliche Stadt geführt waren...» Das aus dem sieb-
zehnten Jahrhundert stammende Winzerfest in Vevey, das sich im Lauf der Jahnzehnte immer glanzvoller und umfangreicher gestaltete
und Weltberühmtheit erlangte, ist zuletzt in den Jahren 1905 und 1927 abgehalten worden.

Paris organise /e premier concours in-
fernafiona/ Je gymnastigae. Les /at-
fears saisses aa frayai/. 25-25 mai
7565, Paris, accaei//e aa Pré-Cafa/an,
/es participants Je gaatre pays, Saisse,
France, Ang/eterre et 2i//emagne gai
Jispateront Jiverses épreaves sporfi-
ves. Devant ane /oa/e, gae /e c/»roni-

gaear Je /'épogae gaa/i/te J'immense
— i/ y avait 3000 personnes — /es 762

gymnastes remportent an gros saccès.

/magine-t-on, aa/oarJ'Z>ai, /es specta-
tears Je nos sfaJes moJernes, coi/fés
Je /?aat-Je-/ormef

Dieses Bild wurde am 1. Juli 1865 anläß-
lieh des zweiten deutschen Protestanten-
tages in Eisenach veröffentlicht, bei dem
der Zürcher Jurist, Historiker und Poli-
tiker Präsident der Versammlung war.

Le consei//er secret, Dr P/antscÄ/i, Listo-
rien, po/iticien et /ariste zaric&ois, présiJe
en jain 7565, à FisenacL, /a Jeaxième
/oarnée Jes protestants a//emanJs.

Geh. Rath Dr. J. C. Bluntsdili

Nr. 18 - 1940 Seite 452



Nr. 18 1940 :o Seite 453

Der Lauinensturz
bei Netstall am

Wiggis
«... Wie es sonst im
Dorfe herging, zeigte in
den nächsten Tagen das

jämmerliche Aussehen
desselben. In wildem
Durcheinander auf dem
Boden Aeste und Split-
ter von Bäumen, ausge-
rissene Fensterladen,
Massen von Schindeln,
hier und da große Bai-
len, ja sogar schwere
Steine, wie sie hier zu
Lande zur Sicherung
gegen Stürme auf die
Schindeldächer gelegt
werden. Daneben Heu-
häufen, die der Wind
aus den Gütern am
Fuße des Berges wegge-
führt und in das Dorf
hineingefegt hatte. Der
Schaden, den die Ge-
meinde erlitten, wird
auf wenigstens 20 000 Fr.
geschätzt. Glücklicher-
weise kostete es diesmal
nicht, wie 1817, ein
Menschenleben...»

ZAifa/cine/ie d# Wtggir.
Z,e 3 murr 1(965, r«r /er
pewter d# H^iggir, <*«-
derrwr de iVetrta/, danr
/e cwwtow de G/arir, /a
/onte der neiger profo-
owe «we /owzidaWe afa-
tanche. Der mi//ierr de
metrer e«Z>er de neige
ravageant tont r«r /e«r
parrage entraînèrent danr
/enr courre /o//e der /o-
rétr entierer, cawrawt
d'énormer dégatr. // n'y
eut, èe«re»remenf, a«-
cnne perte de fie />»-
ma/ne à dép/orer.
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